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Humane Dichte – Humane Nachhaltigkeit im  
verdichteten Wohnen
Architektur und Städtebau müssen zur Verfügung 
stehenden Raum nach den Bedürfnissen der Nut-
zer*innen entwickeln. Um diese in Planungsprozesse 
zu integrieren, soll das Projekt eine getestete, theo-
retisch-methodische Grundlage liefern.

Architecture and urban planning must develop the 
space available according to the requirements  
of those inhabiting it. This project aims to provide a 
tested, theoretical, methodological basis for inte- 
grating their needs in the planning processes. 
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Die Genossenschaft FAB-AF am Fabrikgässli in Biel – ein Beispiel für verdichtetes Wohnen. (Bild: Alexander 
Jaquemet, 2018)

Einführung: Architektur und Städtebau sind im Kontext 
einer nachhaltigen Weiterentwicklung unserer Sied-
lungen gefordert, den zur Verfügung stehenden Raum 
entlang grundlegender Nutzerbedürfnisse zu entwi-
ckeln. Die Planungs- und Baubranche folgt heute bran-
chenspezifischen und disziplinären Gesetzmässig- 
keiten, die primär auf Erfahrungswerten basieren. Die 
Grundbedürfnisse der Nutzer*innen im verdichteten 
Wohnen werden bisher in der Schweiz nur projekt- 
spezifisch erhoben und sind mangelhaft erforscht. Die 
Forschungsfrage lautet daher: Wie können Nutzerbe-
dürfnisse hinsichtlich einer sozial nachhaltig gebauten 
Umwelt systematisch und breitenwirksam ermittelt 
und prozesshaft in Wohnbauprojekte einfliessen?

Methoden: Die Forschungsfrage ist mit Fokus auf  
eine Bedarfsperspektive und durch Prozesse evidenz- 
basierter Architektur zu beantworten. Bestehende 
Erfahrungswerte und Prozesse zur Qualitätssiche-
rung von Bauvorhaben sollen eine wissenschaftliche 
Ergänzung in Methoden zur Bedürfniserhebung,  
einem Grundlagenrepositorium und in Prozessen zur 
Bedürfnisimplementierung finden. Als Erstes werden 
hierzu kritische Phasen in Planungsprozessen identi-
fiziert, in denen Nutzerbedürfnisse zu ermitteln und 
zu integrieren sind. In einem zweiten Schritt werden 
Methoden zur Bedarfserhebung entwickelt, erprobt 
und in ein Prozessmodell überführt. Dabei kommen 
Methoden der empirischen Forschung und des  
Human-centred Design zum Einsatz. 

Ergebnisse: Das Projekt zielt darauf ab, einen inter-
ventionsorientierten Prozess zur Ermittlung, Inte- 
gration und zum Monitoring der Bedürfnisse der Nut-
zer*innen im verdichteten Wohnen mit Fokus auf 
Aspekte humaner Nachhaltigkeit zu entwickeln. Denn 
wird gebauter Raum entlang der Bedürfnisse der 
Nutzer*innen geplant, führt dies zu mehr Zufrieden-
heit, Gesundheit und sozialer Nachhaltigkeit. Das 
Projekt liefert schliesslich eine theoretisch-methodische 
Grundlage, um Nutzerbedürfnisse in Planungspro-
zesse zu integrieren.


